Joseph Haydn, Kaiserin Maria Theresia und die Ohrfeige
Als Chorknabe musizierte Joseph Haydn mit der Dommusik von 
St. Stephan im prachtvollen Schloss Schönbrunn. 

In seinen biographischen Nachrichten von Joseph Haydn, herausgegeben von dem Landschaftsmaler Albert Christoph Dies, wird folgende Anekdote berichtet:

„Zur Zeit, als der Hof das Lustschloss zu Schönbrunn erbauen ließ, musste Haydn die Pfingstfeyer hindurch daselbst in den Kirchenmusiken singen. Außer der Zeit, die er in der Kirche zubringen musste, gesellte er sich zu den anderen Knaben, bestieg die Gerüste, die des Baues wegen errichtet waren, und lärmte auf den Brettern tüchtig herum. Was geschah? Die Knaben erblickten plötzlich eine Dame. Es war die Kaiserin Maria Theresia selbst, die Jemand beorderte, die lärmenden Knaben von dem Gerüste zu entfernen, und mit Schillingstrafe (=Ohrfeigen) zu bedrohen, wenn sie sich wieder auf demselben sehen lassen würden. Haydn wurde am folgenden Tage von Vorwitz getrieben, bestieg allein das Gerüst, wurde erhascht, und erhielt den versprochenen Schilling.“  (Zit. H. J. Irmen)
